Freitag, 
den 16. November 1855. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poftanftalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


r Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
agen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
erateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Drientalifche Angelegenheiten. | Petersburg, 6. Novbr. Unfere Armee ⸗ Magazine find 
Paris 12. Novbr. Aus den Berichten des Admirals ſo zu ſagen unerſchöpflich, und von Proviantmangel hört man 
mat über den An tif auf Kinburn — fagt der „Moniteur“ bei uns eben fo wenig, wie von Nachgiebigkeit reden. Uebrigens 
h Anem längern er Beer du Verheltniz der Sten und | haben wir außer den großen Armee-Magazinen in jedem Dorfe 
langs Aral u einander — erſahen wir den günftigen noch ſogenannte Selskie sapasnyje magasiny (Dorf. Vorraths⸗ 
N der dort 0 ein ekommenen ſchwimmenden Magazine), die ſchon ſeit mehreren Jahrzehnten beſtehen und 
atterie 2. 9 . jetzt allein im Stande wären, unſere Armee zu ernähren. Bis 
it die 45 N Wan, 3 — 2 aut jetzt hat man von ihrem Vorrathe noch kein Pud Mehl für die 
de aiſe (findung — on re . Armee gebraucht, und dieſes kann ſchon als Beweis dienen, wie 
itlel f. P dr ae Wir reichlich unſere Armee-Magazine verſehen find. Die Inſtitution 
tungen ſann, den ruſſiſchen Mauern und den zerſtörenden Wir⸗ der Dorf: Norraibk: Mang ihr IF eben Is Aach ME näglic 
0 der Paixhans ein weniger koſtſpieligeres und zum Angriffe Ein .icber- Familianpater im Dorfe (CHosiat) if? ver flichtet, 
eſtungen mebr geeignetes Fahrzeug, als die zum Kampf Ein jedet Familienvater im Dorfe (Chosiaj) 12 „ 
don Fl ; . S Milli jährlich nach der eingebrachten Ernte ein geringes Maaß gerei— 
woſtnden 9 nenſchi e e ee r e ——— rigtes und trockenes Korn von den vier Kornſorten: Weizen, 
wurden Blume me mal ö a | Roggen, Gerſte und Hafer, in dem Sapasnyj-Magasin zu lie- 
angeſt aer baden ase Bine eig 108 fern. Am Ende des Jahres enthält das Magazin eines jeden 
1 15 deren Reſultat der Bau jener ſchwimmenden ee | Dorfes 40 bis 50 Sichewert von berſchſevenem Költe, bis 
ur e e i . . . | nach 10 bis 15 Jahren kann das kleinſte Dörflein über 4 — 
, daß 2 A er see 5 4. nu | 5000 Rubel Silber verfügen, die dann fein Kapital ausmachen. 
ned, been EURE ien ; a be Ja, ich weiß in Podolien und Wolhynien Dörfer, deren Gemeinden 
in nimaſckine, 35 wenig e in ihren Magazinen über 25,000 Rubel beſitzen. Die Vorrath$» 
den t gung feet, ; BE Re ar Abreise Wirkſamkeit magazine find eigentlich da, um jeder Hungersnoth vorzubeugen; 
Ihrer er Wird, sohns Weide au für — d — — * da der Hunger aber in dieſem geſegneten Lande nur noch eine 
Bau e Fa ene neee wie u eine alte Sage iſt, ſo wird das Kapital von Tag zu Tag größer. — 
3 8 Die Kornvorrätbe werden jedes Jahr gegen neu geerntetes Korn 
80 Aus Marſeille, 13. Novbr., wird telegraphirt: „Der 5 j | D 88 8 
b 


l : ä vertauſcht, um auf dieſe Weiſe jedes Verderbniß, der es durch 
brands“ hat Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 5. d. M. allzu langes Liegen ausgefegt wäre, vorzubeugen, und bei den 
8 acht. Zu Sebaſtopol batte man in der Nähe des Forts 


5 


. nee BEE: hohen Preiſen wird jetzt der Vorrath verwerthet. Auf dieſe 
I, ons Aer eee ee — de e ee Weiſe ſind wir auf das Schlimmſte vorbereitet; es bedarf nur 
litten eren ee deten 2 * Tſch a 5 eines Wortes, eines Ukaſes Sr. Majeſtät des Kaiſers, um die 
nan Ar A. die eier) 5 i 2 bie 5 | Armeemagazine bis an den Rand zu füllen. (N. Pr. 3.) 
Nur, achſam ene eee ff % 9 | Einem Befehle des Großfürften Conſtantin als Großadmiral 
une 25 Bär: Bertichntoff werde 3 8 noch zufolge haben alle bei der Schwarzen Meeresflotte Angeſtellten, 
dar en 1 3 9 En ſowohl Militair- als Cwilperſonen, die in Sebaſtopol an 
hallen efehl ertheilt worden, ſich zu ei daten Reute Fu beweglichem oder unbeweglichem Gute Schaden erlitten, ihre 
kunde Verluſtangaben gewiſſenhaft in ungeſtempelten Bittſchriften zu 


Ni." ihrerſeits verſtärkten jede Nacht ihre Vorpoſten und 
dar en ſich an, nöthigenfalls vorzurücken. Zu dieſem Zweck 
dm die Feldartillerie in Stand geſetzt worden. Ein Adjutant 
Der Paſcha's war am 12ten in Konſtantinopel angekommen. 
In ottomaniſche Generaliſſimus war dreißig Stunden weit ins 
lite re des Landes vorgedrungen und begann ſeine Winterquar— 
einzurichten.“ 


Nikolajeff einzureichen, damit ihnen der Schade aus Staats- 
mitteln erſetzt werde. Dieſe Maßregel kommt Tauſenden armer 
Matroſenfamilien zu Gute, deren Hab und Gut unter den 
Trümmern der eingeäfcherten Stadt begraben liegt. Die Summe 
der erforderlichen Geldmittel dürfte ſich auf viele Millionen 
Silberrubel belaufen. 


+ und fie erbauten zahlreiche fliegende Brücken. Die Ver— | 


lap Lon don, 13. Novbr. Nach dem „Globe“ iſt eine tele. Rundſcha u. 

In biſche Depeſche angekommen, daß Sir W. Codrington den Berlin. Die Königliche Telegraphen Direction macht 
Kon der Regierung übertragenen Oberbefehl über die englifche | am 12. Novbr. Folgendes bekannt: Zwiſchen Preußen, zugleich 
tur. rmee angenommen hat. — Die „‚London« Gazette” vom Namens des deutfch-öfterreichifchen Zelegrapben- Vereins, Frankreich 


kan Abend enthält die Ernennung deſſelben zum Ober- und Belgien iſt unterm 29. Juni c. ein Vertrag zur Regelung 

sbaber. des telegraphiſchen Verkehrs abgeſchloſſen und von allen bethei⸗ 
aß General Simpſon hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Die ligten hohen Regierungen ratifizirt worden. Derſelbe wird vom 
fur Jahl der in letzter Zeit von Offizieren jeglichen Ranges] 15. d. M. ab zur Ausführung kommen und mit dieſem Tage 
Mlaufenen Urlaubsgeſuche hat in hohem Grade das Staunen die bisher gültig geweſene Telegraphen Convention vom 4. Okt. 
de Oeelchlshabers der britiſchen Streitkräfte erregt. Er muß | 1852 außer Kraft treten. — Die das korreſpondirende Publikum 

ſſigiere daran erinnern, daß fie ſich noch einem ſtarken | intereſſirenden Abweichungen des neuen Vertrages von der letzt- 
hey, gegenüber befinden, daß fie Pflichten im Lager zu erfüllen gedachten Convention ſind im Weſentlichen folgende: 1) Die 
dä zwelche nicht weniger wichtig find, als die im Felde zu | Angabe des Datums und Wohnorts des Abſenders in den De. 
Nr en, und daß die Unterweiſung, die Disziplin und das | pefchen iſt nicht "erforderlich. 2) Für jede Adreſſe werden ein 
Wumergehen der Truppen Gegenſtände find, welche die ernſte] bis fünf Worte freigegeben, welche nicht taxirt werden. 3) Wenn 

erkſamkeit jedes guten Soldaten erheiſchen.“ I eine Rückantwort außer den fünf Worten der Adreſſe nicht mehr 
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als zehn Worte enthält, fo zahlt fie nur die Hälfte der Gebühr 
einer einfachen Depefche. wo 
Ablauf von 5 Tagen nicht eingegangen iſt, ſo wird die für 
dieſelbe deponirte Gebühr, unter Ei behaltung des Aten Theiles 
ihres Betrages, zurückgezablt. 50 Baß die Weiterbeförderung 
der Depeſchen in Fei eren Briefen wird ein Portoſatz 
von 4 Sgr. und bei Depeſchen nach Ortſchaften außerhalb 
des Landes, in weſchem die Adreß - Station liegt, ein ſolcher 
von 12 Sgr. erhoben. 6) Für die Beförderung durch expreſſe 
Boten im Umkee fe einer Entfernung, deren Maximum die reſp. 
Telegraphen Verwaltungen ſich vorbehalten, anderweitig feitzu- 
ſtelen, bat der Abſender eine Gebühr von 20. Sgr. zu erlegen. 
Die daäniſche Regierung hat den Zuſammentritt der foge- 
nannten Sundzoll- Konferenz auf den 20. d. M. anberaumt. 
— Die Times enthält aus Berlin einen Bericht über die 
Eiſen - Produktion in Preußen, worin es unter Anderem heißt: 
„Die Produktion des Eiſens in Preußen betrug im Jabre 1848 
nur 1,141,779 Engliſche Tons, bis zum Jahre 1853 war 
dieſelbe nur bis zu 1,496,516 Tons geftiegen, aber ſchon im 
Jahre 1854 wurden 2,144,509 Tons, alſo beinahe um die 
Hälfte des vorfaͤhrigen Quantums mehr hervorgebracht. Trotz 
dieſer großen Steigerung der Preußiſchen Eiſen Produktion iſt 
die Einfuhr von Roheiſen aus England dahin nie ſo ſtark geweſen, 
wie in der letzten Zeit, und ſind die Preußiſchen Nordprovinzen 
faſt ausſchließlich nur mit Engliſchem Eiſen bedient worden. 
Auch iſt das letzte Verbot der Ausfuhr des Stabeiſens nach 
Preußen Seitens unſerer Regierung ganz gegen den Zweck; 
denn es ſetzt dieſes gleichſam eine Prämie auf die Blech- und 
Walzwerke Preußens ic.“ 
Eine Berliner Korreſpondenz der „Oſtd. Poſt“ meldet 
den Erfolg der Miſſion des öſterreichiſchen Miniſterialraths von 
Brentano, inſoweit ſie die Münzfrage betrifft, in Folgendem: 
„Oeſterreich wird den Einundzwanzig⸗Guldenfuß einführen, 
das Verhältniß zwiſchen dem Thaler und dem Konventionsgulden 
wird eben fo genau feftgeftellt ſein, wie das Verhältniß zwiſchen 
Thaler und Vereinsgulden. Ein Gulden dreißig Kreuzer öſter 
reſchiſches Geld, ein Gulden fünfundvierzig Kreuzer Vereinsgeld 
und ein Thaler Preußiſch 
ſelben Silbergehalte ſein.“ 
— Von der Jaduſtrie⸗Ausſtellungs Jury zu Paris ſind im 
Ganzen dem Preußiſchen Staate fünf große Ehren⸗ Medaillen 
zugeſprochen worden, nämlich 1) der Stadt Solingen für 
Waffen- Induſtrie, 2) Herrn Krupp in Eſſen, 3) der Staol⸗ 
fabrik von Berheim, 4) Herrn Borſig in Berlin und 5) dem 
Hüttenwerke Hörde. Unter allen Städten überhaupt erhielt 
Solingen jetzt die meiſten Preis- und Anerkennungs- Medaillen. 


der „Evangel. Anz.“ folgende ihm von einem hieſigen Prediger 
mitgetheilte Notiz: Von einer Gemeinde, die nicht gerade zu 
den ſchlechteſten gehört und etwa 20,000 Seelen zählt, gehen 
ſonntäglich 7 — 800 in die Kirche, von den übrigen kommen 
600 — 1000 ctwa einmal im Jahr an einem Feſttage zur 
Kirche, und 10,000 beſuchen ſie nie. 
Das Stadtſchwurgericht hat geſtern Abend 10 Uhr in 
dem Prozeß wider den Telegraphiſten Jancke und Genoſſen 
(Verrath telegr. Depeſchen) das Urtheil geſprochen. Daſſelbe 
lautet: gegen den Angeklagten Jancke wegen Verletzung ſeiner 
Amtspflichten auf 3 Jahr Gefängniß und Unterſagung der Aus 
übung der bürgerlichen Ehrentechte auf 5 Jahre, gegen Julius 
Reichen beim wegen Beſtechung eines Beamten auf 2 Jahre 
und Unterfagung der bürgerlichen Ehrenrehte auf 2 Jahre, 
gegen Iſidor Reichenheim wegen Theilnahme an der Beſte⸗ 
chung eines Beamten auf 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Unter- 
ſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, gegen Meyer wegen Theils 
nahme an einer Beamten Beſtechung auf 22 Jahr Gefängniß 


und 3 Jahr Untersagung der bürgerlichen Ehrenrechte, gegen, 


Goldberg auf Nichtſchuldig. Außerdem wurde noch auf Heraus- 
gabe der gegebenen Geſchenke event, Erſtattung des Werthes 
derſelben in separato erkannt. Die vom Staats- Anwalt bean. 


tragte Verhaftung des Julius Meyer ſprach der Gerichtshof; 


nicht aus. — — In allen Kaffeebäufern, in jedem Bierlokal iſt das 


Hauptgeſpräch der Prozeß gegen Louis Meyer. Man iſt üben, 


den Gang dieſes Prozeſſes, über das ganze unerwartete Bench. 
men der bieſigen Börſenwelt, über die wenige, Unterſtützung, 
welche fie den Bemühungen der Polizei und der Staatsanwalt⸗ 


ſchaft hat, angedeihen laſſen, obwohl fie, doch allein die Urſache. 
geweſen iſt und laut gejubelt hat, als die erſten, 
Wenn, 


zu dieſem Prozeß 90 
50 0 vorgenommen wurden, höchſt, erſtannt. 
wie es den Anſchein gewinnt, nur der durch Noth zu dem Ver- 


des Geſehes fühlen muß, 


4) Wenn die verlangte Antwort nach 
werden, daß ſein Schickſal allgemeines Mitleid erregt, 


Courant werden von einem und dem- 


Zur Charakteriſtik der kirchlichen Zuſtände in Berlin liefert 


brechen 1 Amtsverletzung gezwungene Beamte allein die Schürſt 

ſo kann ihm wenigſtens die Beruhigung 
\ fo wenig 
ſein Verbrechen vom e der Geſetze und der Moka 
aus gebilligt werden kann. Was dies Mitleid hauptſächlich HF 


vorgerufen hat, ift auch allein der Umſtand, daß er offenbar der 


Verführte und derjenige iſt, der den wenigſten Vortheil gehabt 
hat, wo die Verführer Tauſende verdienten. (B. G. 8.) 

Ja Canton find ſeit dem 15. Februar d. J N 
chineſiſchen neuen Jahre, über 70,000 Perſonen öffentlich 
hin gerichtet worden; an anderen Orten, wo die Kaiferlich! 
über die Rebellen die Oberhand bekamen, war die Zahl ni 

viel geringer, und man nennt mehrere Plätze, wo Häuſer 1 
dem ausdrücklichen Behufe errichtet wurden, daß verdächtige ode 
proſctibitrt Individuen ſich dort das Leben nehmen können, um, 
nach chineſiſcher Sitte, den Vortheil eines ehrlichen Begräbnifl 
zu genießen und ſich und ihrer Familie die Schande und den 
Schaden einer Hinrichtung zu erſparen. Einer der Führer der 
Rebellen, Kam Sin, erlitt am 9. Sept. in Kanton eine WM 
ſchärfte Todesſtrafe, indem er in 108 Stücken zerſchnitten wurd 
Zwei andere, mildere Abſtufungen dieſer Strafart beſtehen daril, 
daß man blos in 24 oder 36 Stücke zerſchnitten wird. D 
Handel kann unter ſolchen Verhältniſſen noch immer zu keinen 
rechten Aufſchwunge gelangen, und iſt überhaupt, wenigſten 
was Cauton betrifft, dem Shanghai immer mehr Einttah 
thut, nicht ſo beträchtlich als man bisher glaubte. Nach de, 
amtlichen Ueberſichten für das Jahr 1854 beträgt nämlich w 
Verkehr von Canton nicht den 10ten Theil jenes von Calcutta 


Lokales und Provinzielles. 1 
Danzig, 16. Nov. Das Königl. Engliſche abi Hach, 
ef 


ſchiff „Locuſt“, Capt. J. Bytheſon, iſt mit Briefen und Depeſ 
von Nargen in der vergangenen Nacht auf unſerer Rhede angekomme“ 
5 Nachdem ſeither ein proviſoriſches See. Kadetten J, 
ſtitut hier am Stationsorte beſtanden, hatte ſich im Veri 
der allmäligen Entwickelung der Marine-Drganifation das Beirat 
berausgeftellt, das genannte Inſtitut als ein definitives MM 
Berlin zu verlegen, wo daſſelbe unter der Ober. Aufſicht de. 
Admiralität nunmehr mit dem 15. Oktober d. J. in Wirkſal 
keit getreten und vorläuſig für 24 Kadetten eingerichtet worde 
iſt. Der Major Freiherr Haller von Hallerſtein iſt mit, ben 
Direktorium des See⸗Kadetten-Inſtituts betraut; unter ihm ieh! 
zwei See Offiziere als Iufpizienten und ein hinreichendes Lehttt, 
perſonal, welches theilweiſe aus dem Offizierkorps der Mil 
genommen iſt. Ein Schulkurſus umfaßt die Dauer von jebe? 
Monaten, nach welcher Zeit die Kadetten zur praktiſchen : 
bildung an Bord von in Dienſt geſtellten Schiffen kommälbſt 
werden, um danach, fo weit ihre wiſſenſchaftliche Fortbildu 
es erheiſcht, wieder in das Inſtitut zeitweiſe zurückzukehren. 
— In Rückſicht auf die gegenwärtigen hohen Lebensmilll, 
preiſe und auf die daraus namentlich für die arbeitenden Kloſſe 
entſtehenden ſehr drückenden Verhältniſſe, haben die Kreiſtälbe 
Demmins in Pommern den nachahmungswerthen Beſchluß gef 
„Es ſolle und müſſe, der Theuerung wegen, jede Gemeitd 
des Kreiſes ihren Einſaſſen fortwährend Beſchäftigung und Arbe! 
verſchaffen, damit denſelben nicht nur das tägliche Brod, ſooder, 
auch das frohe Gefühl gegeben werde, ihr Brod verdient 
nicht erbettelt zu haben. 
Am 3. d. Mts. iſt das Theatergebäude in Rev 
Raub der Flammen geworden. Die Vorſtellungen müſſen 
ſtändig eingeftelt werden, da es an geeigneten Lokalien 
Die Bühnenmitglieder befinden ſich natürlich in den drücken 
Verbältniſſen und in einem fremden Lande aller Mittel beta h 
um raſch ſich einen neuen Erwerb zu ſchaffen; unter ihnen 
Herr Queisner von hier. ir 
Die Büreaubeamten des Königl. Kreisgerichts zu Sch e 
demühl haben nach Mittheilung des „B. W.“ ſich a ade 
Herrn Juſtizminiſter um Zuwendung einer Theuerungs zun 
gewendet. Dieſelben haben auch in einer beſonderen Pee 
den Herrn Juſtizminiſter gebeten: „Derſelbe wolle even zu 
legislatoriſchem Wege dahin wirken, daß das Geſetz vom! einde 
1822 betreffend die Heranziehung der Staatsdiener zu dem 
laſten betreffs der letzteren auch auf die Staats abgaben en 
wendet werde und daß die Staatsdiener zu den Socfetdtele g 
nur inſoweit beizutragen verpflichtet, als ſie ſich der S 
wirklich bedienen“ In dem Geſuche heißt es unter And 
Weit entfernt davon, daß wir die Protektion des Beamtenſt igen 
in Beziehung auf die Erfüllung von Bürgerpflichten den ü . 
Staatsbürgern gegenüber beanſpruchen wollten, aber in det 
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var Lage iſt der Beamtenſtand, daß wir im eigenen Intereſſe 
ie vorliegende Frage Euer Excellenz zur hochgeneigten Ermä- 
an vorzulegen, uns gedrungen fühlen, — Das Gefeg über 
bo klaſſificirte Einkommenſteuer wird von der Verwaltung 
o gebraucht, daß die vollen Gehälter der Beamten für ihre Ab- 
nuten den Maßſtab bilden. Es wird dabei nicht berückſichtigt, 
7 die Stellung des Staatsbeamten eine eigenthümliche iſt, daß 
ſchaltsabzüge mancher Art vorkommen, von denen der Beamte 
Nnterper ſehr häufig nichts hat, wie dies z. B. bei den Pen- 
er und Wittwenpenſions-Beiträgen der Fall ift, wo der Be⸗ 
5 im Dienſte oder die Frau vor dem Manne ſtirbt; ferner 
vo dabei nicht berückſichtigt, daß die Gehälter mit der Zeit 
ut mitgegangen ſind und daß der Beamte die Concurrenz mit 
em Induſtriellen und mit landwirtbſchaftl. Producenten in Ber 
Nehung auf pekuniäres Einkommen verloren hat. Kann unter 
Olten Umſtaͤnden das volle Gehalt der Staatsdiener nicht der 
2 us für die Staatsabgaben ſein, ſo wirkt aber eben dieſer 
für dab auch noch betreffs der Staatsdiener in fo fern verderblich 
5 ſie, als ebenderſelbe auch von den Gemeinden für die Ge— 
einde. und Societätslaſten und Abgaben gebraucht wird ꝛc. 
0 Vernehmen nach find von anderen Bebörden ebenfalls 
ſuche um Theuerungszulagen an die Königl. Miniſterien ab» 
begangen. 
Y Marienburg, 12. Nov. Der Bogen auf dem rechten 
dien der Nogatbrücke zwiſchen dem Land» und erſten Waſſer⸗ 
18152 iſt bereits ſeit einigen Wochen zugewölbt. Derſelbe hat 
ne Spannweite von 52 Fuß. ö 
& Es if davon die Rede, daß im nächſten Jahre ein 
gel aus der Weichſel von Nurzebrack nach Marien werder 
hlbe werden foll, um dadurch den ſehr daniederliegenden Handel 
er Stadt zu heben. 5 ’ 
dor Marien werder. Die Entdeckung einer Mordthat, die 
in länger als zehn Jahren ſtattgefunden hat, und von welcher 
war die Thäter bekannt find, nicht aber das Opfer, beſchäftigt 
(fe Augenblicke alle Polizeibehörden. Die Staatsanwalt. 
88 zu Marienwerder hat Ermittelungen in dieſer Sache im 
Ei en Lande veranlaßt, bis jetzt aber noch kein Reſultat erlangt. 
iſt namlich plötzlich gegen die Krüger Manowski'ſchen Ebe⸗ 
auf einem Dorfe bei Marienwerder der Verdacht entſtanden, 
e einen vor zehn Jahren bei ihnen eingekehrten Viehtreiber 


Mu 
5 
nord Die Perſon des Ermordeten iſt 
U 


[ 
0 
t 
ht und beraubt ‚hätten. e a 
ü feftzuftellen, und die Polizeibehörden im ganzen Lande 
1 dun damit beſchäftigt zu ermitteln, wo etwa ſeit jener 
Bo Jemand vermißt wurde. Obſchon die Nachforſchungen vor 
in "teen Monaten bereits ihren Anfang a 5 
zes bis jetzt doch noch nicht gelungen, etwas Nähere 
. er ittelo. N. B.) f 
Dun umbinnen, 8. Novbr. Herr Edward Ganswindt 
zu Mihtige hier eine Fabrik von chemiſch bereitetem Dünger an · 
Voten ſucht im hieſigen „Intelligenzblatt für Litthauen“ die 


li 


S 


eye ttheile zu bekämpfen, die ſich feinem Unternehmen entgegen 


Hy Er ſagt darin, er wolle aus ganz geruchlofen organiſchen 


0 fen (Lederabfällen, Wolle, Knochen) einen Guano bereiten. 


duft Hausbeſtter vornehmlich dürfen alſo nicht fürchten, daß die 
die Faadurch verpeſtet, im Gegentheil „von dem Tage ab, wo 


Huf brikation ins Leben tritt, der von den Höfen und Dünger 
been ſich verbreitende Slickſtoff durch das aus dem chemiſchen 


dense hervorgehende Chlor abſorbirt und das betreffende Stadt⸗ 
ad dadurch eine geſunde Luft zum Einathmen bekommen 


ud ui, (N. E. A.) 
1 4 Vermiſchtes. i f 
Dar m Vor hundert Jahren exiſtirten in Nordamerika nur ein 
kane: aum wollenſtauden als Zierpflanzen. Im Jahre 1784 
5 aus 
0 Er 107 
dhe ebande, weil eine ſo große Quantität unmöglich amerifanis 
fuhr 3 Sn ſein könne. 

* * 

hust 

Ihn ag fi 


day geholt hatten, iſt nicht ſicher. Von Mocca brachten die 
don Bu ihn 1690 nach Batavia, von da nach Holland, und 
n ga verſchaffte man ſich 1714 einen einzigen Setzling für. 
May, Anifchen Garten in Paris, wo der ältere Juſſien ihn 

Nach einigen Jahren konnte man ſchon drei Ableger 


1 


| 
| 


Strippau u. C. Claußen n. Frau a. Krojauten, 
Engl. Dampſchiff „Locuſt“ Hr. Bytheſea. 


hergeben, welche die Regierung nach der Inſel Martinique 
ſchickte. Das Schiff hatte widrige Winde, das Waſſer wurde 
knapp, und zwei Stämme vertrockneten unterwegs, obgleich der 
Kapitain de Clieux aufopfernd ſeine Waſſerration mit ihnen 
theilte. Der eine Setzling, der geſund ankam, iſt der Stamm- 
vater aller Plantagen, die heute die Antillen bedecken. Von 
Jamaika ſchickt ein engliſcher Pflanzer einen trockenen Stamm 
der Sorte ein, von der „der Kaiſer Napoleon I. auf Helena zu 
trinken geruht.“ 


Anländ iſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 15. November 1855. 


F r mamianTzlgrı Brei: Wed 
Pr. Freiw. Anleihe 43 10131003 Weſtpr. Pfandbriefe 33] 891 — 
St.⸗Anleihe v. 185041013] — pPomm. Rentenbr. 4 98 — 

do. v. 1852 4/1013] — Poſenſche Rentenbr. 4 953 943 

do. v. 1854 4 1014 — eußiſche do. 44 — 95 

do. v. 1853 4,971 962 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1183 — 
St. Schuldſcheine 34 SCH 853 Friedrichsdor — 135 13% 
Pr,⸗Sch, d. Seehdl. —- — | — And. Goldm. aß hb. — 93 9 
Präm.-Am. v. 1855 33 108311073) Poln. Schag⸗Oblig. 4 714 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — do. Gert. L. A. | 5 853 — 
pomm. do. 33 — 971 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 1023] — do. neueſte III. Em. — 89 | — 
do. do. 350 9241 92 | do. Part. 500 Fl. [ al 80 — 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Angekommen am 15. Nobember: 

N. Sturm, Talleyrand, v. Cardiff, m. Salz nach Memel beſtimmt. 
12428 Geſegelt: 
W. Wincheſter, Laura, n. Sunderland, m. Holz. 
Geſegelt am 16. November: 8 

R. Jacobſen, de Forenede, n. Norwegen und H. Kramer, Philos 
thea, n. Antwerpen, m. Holz. P. Schertin, Orion, n. Nykoͤping, m. Ballaſt. 
„üßüß—ͤ— fp e EEE, 


An gekommene Fremde. 
Am 16. November. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der General v. Brunnys a. Neapel. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Oberſt⸗Lieut. v. Diezelski n. Gem. a. Merſin. Die Herren Mitter⸗ 
gutsbeſitzer v. Schenck a. Kawenczin, Lieut. v. Heyden n. Gem. a. 
Molditten u. Knuth n. Gem. a. Rockoczyn. Hr. Conſul Dieckmann 
a. Elbing. Der Kuͤnſtler Hr. Kleinſchneck a. Poſen. Die Herren 
Kaufleute Altenburg a. Iſerlohn, v. Rechenberg a. Köln, Vogelgeſang 
a. Zain, Hirſch u. Winkler a. Berlin, Proͤbſting a. Remſcheid, Sie⸗ 
wers a. Leipzig, Kurlbaum a. Annaberg u. Stayert a. Frankf. a. M. 

Schmelzer 's Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Hofbefiger Steinger a. Schadwalde. Hr. Ober-Inſpector 
Neitzke a. Stolp. Die Herren Gutsbeſitzer Tommerich a. Borkof u. 
Fließbach a. Curow. Hr. Poſthalter Woͤhlert a. Warlubien u. Hr. 
Kaufm. Oberfeld a. Königsberg. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Kardolinski a. Lonczyn. Die Herren 
Gutsbeſitzer Richard Lewynski a. Powayen bei Neumark, Brauns a. 
Der Lieutenant vom 
a Hr. Aſſecur.⸗Inſp. Korten⸗ 
beitel a. Stettin u, die Herren Kaufleute Sam. Zeimann a. Pr. Star- 
gardt u. Buchner a. Poſen. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Die Herren Kaufleute Peters a. Marienburg u. Köhler a. Mariene 
werder u. Frl. Reiſſ a. Mewe. 

Hotel d' Oliva: 

Die Herren Kaufleute Roſenthal a. Berlin, Pomplitz u. Witzig 
a. Neuſtadt. Hr. Gutspaͤchter Zemke a. Laskowitz u. Hr. Kreisphyſ. 
Dr. Jannert a. Behrent. 

Hotel de Thorn: 

Die Herren Gutsbeſitzer Focking a. Dirſchau, John a. Tomaczewo, 
v. Schwichau a. Neundorf, Weſſel a. Lichtenau, Mix a. Kriefkohl 
u. Rehfeld a. Steklin. Hr. Domainen-Paͤchter Engler a. Pojutken. 
Hr. Kaufm. Werner a. Biebrich a. R. u. Hr. Rentier Ziehm a. Mewe. 


arg: at Stadt Theater. 


Sonntag, den 18. Novbr. (II. Ab. No. II.) Der böfe Geiſt 
Lumpaeivagabundus, oder: Das liedertiche Kleeblatt. 
Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Akten von Johann Neſtroy. Muſik 
von H. Muͤller. 

Montag, den 19. Novbr. (II. Ab. No. 12.) Martha, oder: Der 
Markt zu Richmond. Romantiſch-komiſche Oper in 
4 Akten von W. Friedrich. Muſik von F. v. Flotow. 

Dienſtag, den 20. Novbr. (II. Ab. No. 13.) Nur keine Ehe zu 
Dreien! Luſtſpiel in 2 Akten von D' Ennery u. Decourielle. 
Deutſch v. Schlivian. Hierauf: Paris in Pommern, oder: 
Die ſeltſame Teſtamentsklauſel. Vaudeville⸗Poſſe in 
1 Akt von L. Angely. 

Mittwoch, den 21. Novbr. (Abonnement suspendu.) Benefiz des 
Herrn Hoffmann. Die Jüdin. Große Oper in 5 Akten, 
frei nach dem Franzoͤſiſchen des Seribe von F. Elmenreich. 
Muſik von Halevy. 

Beſtellungen zu feſten Plaͤtzen fuͤr dieſe Oper werden im 


Habermann, Scharrmachergaſſe Nr. 4 entgegengenommen. 
Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibehaltung ihrer 
Plaͤtze zu dieſer Vorſtellung ihre gefaͤllige Erklaͤrung bis 


— bei dem Muſikalienhaͤndler Herrn 
x 


Dienftag Vormittag 11 uhr abgeben. 


| 


1110 


Bekanntmachung. 

Bauſchutt und anderer Boden kann koſtenfrei in der Nähe 
der Königlichen Schiffswerft hierſelbſt abgeladen werden. Die 
Abladeſtelle wird durch den Portier der Königlichen Werft 
angezeigt. 

Königl. Kommando der Marine Station 
der Oſtſee. 
Abtbeilungen für techniſche und Verwaltungs- 
Angelegenheiten. 
Schröder, 


Contre⸗ Admiral. 


Jachmann. Wendel. 


Jduma. 
Lebens-, Penſions⸗ und Leib⸗ 
renten⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 

ſchaft zu Halle a. S. 


Zur Annahme aller auf das menſchliche Leben Bezug 
habenden Verſicherungs- Arten, wie z. B. der einfachen 
Lebens- Berficherung, der Ausſteuer , und Kin ; 
der Verſicherung, der Kapital Verſicherung zu 
Gunſten einer oder jeder von zwei verbundenen 
Perſonen, der Renten“, Penſions ; und Sterbe ; 
kaſſenVerſicherung, fo wie der Verſſcherung aus väter⸗ 
licher Fürſorge für das ſpätere Alter der Kinder 
empfiehlt ſich der Unterzeichnete ganz ergebenft, 

Proſpecte, Statuten und Antrags⸗Formulare werden gratis 
verabreicht, und jede zu wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilt, 

bei C. II. Krukenberg, 
Vorſt. Graben No. 44. II. 


Einige geſchickte Cigarrenarbeiter 
finden ſogleich Beſchäftigung bei 
a Thiessen & Sudermann 
in Elbing. 


Gute große Spiritus-Lagerfäſſer 
ſind billig zu haben 
bei Carl H. Zimmermann. 


. E. G. Homann's . u erben 


in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., iſt wieder vorraͤthig: 


arten 


der berühmten 


Wahrſagerin 


1 
5 
70 S > 


N 
0 


Mlle. Tenormand aus Paris, 


mit denen dieſe beruͤhmteſte Wahrſagerin ihres Jahrhunderts die! 
tigſten Ereigniſſe der Zukunft vorhergeſagt. MM 
36 feine lithographirte Karten, nebft einer leicht faßlichen Grit, 
wodurch es Jedem möglich. ift, ſich die Karten ſelbſt zu legen 1 
feine Zukunft kennen zu lernen, in elegant ausgeſtattetem Etll 
Preis 10 Sgr. f 
Mit dieſen Karten verkuͤndete Mlle. Lenormand Napoleon 
Größe, fo wie vielen Fuͤrſten und Großen ihren Untergang. 7 
1840 wurde von Mlle. Lenormand als das Todesjahr Kr” 
Wilhelm III., verſtorbenen Königs von Preußen, bezeichnet. 17 J 
Jeden Menſchen draͤngt es mit unwiderſtehlicher Gewalt, feine 
kunft kennen zu lernen; entweder iſt ihm die Gegenwart ſo lieb, 
er aͤngſtlich einen Blick in die Zukunft thun möchte, ob auch die 0 
fo freundlich lächeln werde, oder die Gegenwart druckt ihn wie 
ſchwerer Alp, und von der Zukunft erwartet er Linderung, fl 1 
wenigſtens frohe Ausſichten. Unter Allen, die dieſem Drang ‚yf 
Menſchen Genuͤge zu leiſten verſuchten, hat Niemand ſo hohen 9 
erlangt, als Mlle. Lenormand. g 
Verlag des Literatur- und Kunſt-Comtoirs in Berlin, 


Die Prioritäts⸗Obligationen der französisch ⸗öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſch 


$ 1 5 i ie 
Von allen Papieren, die einen feſten Zinsfuß haben, find die vorbenannten Obligationen zur Zeit das rentabelſte Pol 


indem es nahe zu 6 % Zinſen trägt. 


— . 2 2 ’ 9 
Es gewäbrt daſſelbe aber durch die alljährlich ſtattfindende Verlooſung noch den außerordentlichen Vortheil, daß es dan I 


über den Emiſſions, reſp. gegenwärtigen Courswerth als Reingewinn gewährt. 
Gegen alle Actien-Papiere hat es den Vortheil, daß es bei einer Rente, wie kaum die beſten Actien gewähren, den 


Go 


Schwankungen nicht fo ausgeſetzt iſt; ferner daß die Nente zu allen Zeiten immer eine gleiche und ſichere ift, und endlich, L 
ſich das Anlage Capital durch die Verlooſung verdoppelt, ein Umſtand, der ſonſt nie eintreten kann, h 
man ſich nicht den Genuß eines beträchtlichen Theiles feines Einkommens auf längere Zeit verſagen. pl 
Die Sicherheit iſt wie bei allen Eifenbahn» Prioritäten: daß nämlich die Zinſen und die Beitraͤge zum Tilgungsfonds 90 
Zinſen und Dividenden der Actien vorangehen. Hier ſind die dazu erforderlichen Beträge zu mehrerer Sicherheit no 


Staatswegen garantirt. 


Zu Capital-Anlagen empfiehlt ſich daher dieſes Papier vor allen andern, mögen es größere oder kleinere Summen fein 


10 


namentlich jetzt, wo es noch fehr niedrig ſteht, woran nur der Umſtand ſchuld iſt, daß es feinem Werth und feiner Nena 


nach noch nicht genug bekannt iſt. 
Der Nominalwerth dieſer Obligationen, 
—= 233 ½ fl. rhein.) 


Id 
welcher auch in der Auslooſung gewährt wird, ift A 500 Franken (= 1331 


Der Courswerth iſt zur Zeit für geleiſtete Ifte und 2te Einzahlung 30%, The, = 53%, fl. bein. = 115 Frankel. 


dazu Januar und März k. J. find noch Zte und Ate Ein» 


zahlung mit je 75 Franken zu leiſten . 


voll eingezahlt demnach 

Die jährlichen Zinſen, ½jährlich zablbar, betragen 4 Thlr. = 7 fl. rhein. S 
Zinſen a Obligation (nicht blos pr. Einzahlung) laufen bereits ſeit 1. Septbr. a. c. 

Es wird an allen deutſchen Börſen in dieſem Papier gehandelt; bei mir, dem Unterzeichneten, ſind ſie jederzeit zum 


Cours zu haben. 


Den ausführlichen Proſpectus mit dem Verlooſungs-Plan ertheile ich auf frankirte Beſtellungen gern. 


Leipzig, im November 1855. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


„ 10 „ . „ . 800 


70½ Tolr. = 128 / fl. then. = 265 Franke m 
15 Franken à Obligation. Die“ 


2000, 


August Kind- 
F 


